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1. Einleitung . 
Zur universellen und effektiven Nutzung der 
Hochdruckspritztechnik gehört neben dem 
Einsatz mobiler Geräte auch die Anwendung 
stationärer und halbstationärer Systeme mit 
im wesentlichen gleichen Grundbaugrup· 
pen. Über Einsatzmöglichkeiten und Zuord· 
nungsvarianten wird deshalb in Ergänzung 
zu [1, 2) informiert, wobei vorwiegend 
grundsätzliche Hinweise anstelle fertiger lö· 
sungen behandelt werden. Aufgrund der 
Vielfalt der Möglichkeiten ist eine starke Ein­
schränkung der Thematik erforderlich. 

Randbedingungen zur Entscheidung über die 
Systemart sind weiterhin: 

beitswerkzeuge und Grad ihrer Einheit- - ! 

Ilchkeit 

2. EInsatzmöglIchkeiten 
Stationäre und halbstationäre Hochdruck­
spritzanlagen sind überall dort zu empfehlen. 
wo 

gleichzeitig oder nacheinander (in Räu­
men, an Geräten u. ä.) Spritzaufgaben zu 
erledigen sind, die einen mobilen Geräte­
betrieb hinsichtlich Geräteumsetzung, lei­
tungsanschlüssen, Raumverhältnissen 
oder anderen technologischen Bedingun­
gen (z. B. Explosionsgefahr) nicht zulassen 
geschlossene, kompakte räumliche Ver­
hältnisse vorliegen, die einen stationären 
leitungsaufbau begünstigen 

- die Warmwassereinspeisung über statio­
näre Warmwasserbereiter erfolgt 

- an den AbnehmersteIlen ein oftmaliges 
unterbrochenes Nutzungsregime vorliegt, 
das einen ständigen Gerätewechsel auf­
wendiger werden läßt 
größere stationäre Druckerzeugeranlagen 
erforderlich sind und, verschiedene Ab­
nehmer immer parallel arbeiten oder in 
eine technologische Fließlinie eingeord­
net sind (als Behälterreinlger, Rohrreini­
ger o. ä.). 

Ihr Einsatzspektrum umfaßt Anlagen der 
Tierproc:kJktion, die landtechnische In­
standsetzung, die fleisch- und milchverarbei­
tende Industrie, 'die Wasserwirtschaft; die 
metallverarbeitende Industrie, den Bergbau, 
die Sauwirtschaft und das Verkehrswesen. 
Im Unterschied zu mobilen Geräten erfor­
dern -stationäre Anlagen nur die Verlegung 
von Druckwasserleitungen, die in Zwischen­
zeiten auch mit normalem leitungsdruck zur 
Wasserverteilung genutzt werden können, 
wAhrend mobile Geräte sowohl einen Was­
serleitungs- als auch einen Elektroanschluß 
benötigen. 
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leistungsangebot der Druckerzeugungs­
anlage im Vergleich zum leistungsbedarf 
maximale länge und Nennweite der lei­
tung, bezogen auf den ökonomisch ver­
tretbaren Druckabfall 
Anzahl der Zapfstellen 
ausrüstungstechnischer Umfang der Zapf­
stellen im Vergleich zur mobilen System­
variante (z. B. Chemikaliendosierung) 
Art der an den Zapfstellen genutzten Ar-

sicherheitstechnische 
gen . 

3. ProJektlerungshinwelse 

Gesamtbedingun-

Als stationäre Elemente sind z. Z. die in [1 bis 
4) beschriebenen folgenden Baugruppen der 
Hochdruckspritztechnik verfügbar: 

Hochdruckpumpe 
Regelautomatikventil 
Dosierinjektor 

Tafel 1. Kombinationen bezüglich Leistungsdaten vorhandener Baugruppen und Empfehlungen zur Nenn -
weite stationärer Leitungen 

Durchsatz mal(. empfohlene Anzahl mal(. zuordnungsfähiger Baugruppen Bezugsquelle 
der Druck Leitungs- Dosier· Strahl· Flachstrahl· Fächerdüse 
Hoch nennweite injektor pistole düse (Q Durch· und Rund · 
druck· Doslerventil messer strahldüse 
pumpen 1,35 mm) (Durch-

Rundstrahldüse messer 
(Durchmesser 2,5mm) 
1,4 mm) 
Sprühdüse 
(Durchme$ser 
2,8mm) 

IIh MPa mm 

500 6 8 VEB 
800 11 10 1 .,,2 Kombinat 
800 15 10 1 , .. 2 Fortschritt 

1 100" 12 1 ... 2 Landmaschi· 
nen 

1200 8 12 2 1 ... 2 2 VEB Ra-
1500 6 15 3 1 ... 2 3 1I0na· 

lisierung 
Gera 

6300 6 25 8 6 , .. 10 12 i 4 VEB Boden-
bearbei-
tunllsgeröte 
Leipzig 

7200" 12 30 ,g 6 ... 12 9 6 VE8Wasser· 
technik 8erlin 

12600 6 3S 15 12 .. . 20 24 8 Import UVR 
für 
VEB Wasser-
technik Witt· 
stock 

14400 12 40 18 14 ... 25 18 12 VEB Wasser-
technik Berlin 

Bezugs· VEB Anlagenbau Impulse Eisterwerda VEB Ra-
quelle tioQaU. 

sierung 
Gera 

11 vorgesehene Pumpenabstufungen 

----
~ 

Bild 1. Theoretischer Druckabfall in Abhängigkeit von der Leitungslänge bei 
einem Durchsatz von 650 I/h 

Bild 2. Prozentualer Temperaturabfall In Abhängigk!lit von der Schlauchlänge 
bei NW 10 und einem Durchsatz von 1200 IIh 
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Dosier.ventil 
Strahlpistole 

- Düsen 
- Wörmeübertrager. 
Weiterhin sind für stationäre und halbstatio­

~ näre Anlagen nachgenannte Bauteile, die 
• vom Projektanten auszuwählen sind, erfor-

:lerlich: 
; - Druckm~nometer 

~ 
Absperrventile (Hand - oder Fernbedie­
nung) 
Dämpfungsglieder 

- Schlauchkupplungen 
· - Filter 
: - Anschlußkupplungen . . . 
· Stationäre Hochdruckleitungen werden aus 

~ . handelsüblichen Rohren, Schläuchen und 
~ Verschraubungen erstellt, wobei die Korro­
fisionsbeständigkeit zu gewährleisten ist Be­
~ . sonders eignen sich dafür kaltgezogene Prä­
,. zisionsstahlrohre nach Standard TGL 14100, 

nahtlose Stahlrohre nach Standard TGL 9012 
oder 9013, die mit Hilfe von üblichen Befesti­

. gungselementen verlegt und mit Schneid -
I ringverschraubungen oder als Schweiß-Ku ­

gelbuchsenverbindung 'montiert werden . Da­
bei sind die Anschlußkupplungen an den 
Zapfstellen in zugänglicher Höhe anzuord ­
nen, um ein druckdichtes Anschrauben der 
Hochdruckschläuche gewährleisten zu kön­
nen. Bei der Ermittlung der Druckleitungs­
länge sollte von vertretbaren Druckabfällen 
ausgegangen werden. Bild 1 gibt für ver­
schiedene Nennweiten Richtwerte dafür an, 
wobei zusätzlich Biegungen, Verengungen 
usw. im Leitungsnetz zu berücksichtigen 
sind. Die zum stationären Einbau vorgesehe­
nEin Baugruppen weisen folgende Befesti­
gungsmöglichkeiten auf: 

Hochdruckpumpe 
Empfehlenswert ist eine elastische Lagerung 
des Pumpenaggregats und der leitungssei ­
tige Pumpenanschluß mit elastischen 
Schlauchleitungen entsprechend den aus 
der Hydraulik bekannten Verlegeprinzipien, 
um die fest installierte Hochdruckleitung vor 
den Pumpenschwingungen zu schützen . 

Regelautomatikventil 
· Neben dem Einbau in fest verlegte Rohrlei ­

tungen mit Hilfe von Schneidringverschrau-

Bild 3. Zuordnungsvarianten in stationären Hoch­
druckspritzanlagen [7, 8J; 
Variante I Druckerzeugung und ehemi­

kaliendosierung stationär 
Variante II Druckerzeugung stationär 
Variante 111 Druckerzeugung stationär mit 

weiteren Zapfstellen 
Variante IV mehrere stationäre Drucker· 

zeuger, mit Wärmeübertrager 
oder Warm· bzw. Kaltwasser­
einspeisung 

a stationäre . Druckerzeugungsanlage mit 
Regelventil und Manometer, b Dosierein­
heit mit Zapfstelle, c Druckmanometer, d 
Strahlpistole, e Anschlußkupplung, f Kon· 
sole zur Schlauchaufwicklung. 9 Absperr ­
ventil, h Rohrreiniger. i Behälterreiniger, i 
Düsenbalken. k elektrisch ansteuerbares 
Absperrv~ntil, I Fernsteuerung. m Sand · 
strahler. n stationäres leitungsnetz. 0 

Nennweitenreduzierung im leitungsnetz. 
p Wasserleitungsanschluß. q Wärmeüber· 
trager. r Warmwassererzeuger. s Schwin · 
gungsdämpfer. t Filter. u Manipulator (z . B. 
mit Sandstrahleinheit) 

Bild 4. Halbstationäre Hochdruckspritzanlage; a 
versetzbares Hochdruckspritzgerät. b sta ­
tionäres. leitungssystem. c Zapfstelle mit 
Abnehmer 
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bungen kann es zusätzlich durch Gewinde­
bohrungen im Gehäuse fest angeschraubt 
werden. Vor allem zur Aufnahme der Schalt­
stöße und zur Beibehaltung der Einstellung 
ist ein fester Einbau des Regelautomatikven­
tils empfehlenswert. 

Dosierinjektor 
Zusätzlich zum Einbau in ein festes leitungs­
system ist eine Durchgangsbohrung im Ge­
häuse zur Befestigung enthalten. 

Dosierventil 
Zwischen Gehäuse und der darauf angeord­
neten Skale ist die Befestigung an einem Ar­
maturenbrett möglich. Das Dosierventil wird 
an diesem Blech angeschraubt und sollte zur 
Reduzierung der länge der Saugleitung 
möglichst unmittelbar neben dem Dosierin­
jektor angebracht werden. 

Druckmanometer 
Die Verbindung zum stationären leitungs­
netz sollte unbedingt mit Schlauchleitung in 
schwinguogsdämpfender Verlegeart erfol­
gen. 

Wärmeübertrager 
Hierzu sind die Empfehlungen in [5, 6] zu be­
achten, da zur vollen Funktionstüchtigkeit 
der Aufbau von weiteren Peripheriebaugrup­
pen gehört. 
Bei der Projektierung derartiger Anlagen 
sind verschiedene spezifische sicherheits­
technische Forderungen zusätzlich zu den 
gültigen Vorschriften zu erfüllen: 
- Zapfstellen in größerem Abstand zu Elek­

troanschlußstelien anbringen 
- leitungsentwässerung gewährleisten 
- Druckmanometer günstig einsehbar an-

bringen und Funktionstüchtigkeit im Be­
trieb ständig gewährleisten 

- Zapfstelle zugänglich anordnen und Halte­
rungen zur Hochdruckschlauchaufwick­
lung und zum Anhängen der Strahlpistole 
vorsehen 
Hochdruckpumpenanlage in frostge­
schützten Räumen aufstellen, entspre­
chenden luftaustausch zur Motor- und. 
Pumpenkühlung gewährleisten 

- Dichtheit an Zapfstellen gewährleisten 
- Einbau von Sicherheitsventilen 
- Einbau von Filtern druck· und saugseitig 

der Pumpe bei verschmutztem Wasseran­
gebot. 

~enerell gelten für stationäre Hochdruck­
spritzanlagen alle zutreffenden Arbeits­
schutzbestimmungen, die auch bei mobilen 
Geräten zu berücksichtigen sind. 

4_ Berechnungen ' 
Zur Projektierung von Hochdruckspritzanla­
gen gehören der rechnerische Nachweis 

., 

Schmierungspraxis 
...-i 

über leistungsbedarf und -angebot In bezug 
auf Druck und Durchsatz unter Einbeziehung 
auftretender Druckverluste, der Nachweis 
zur Pumpenauswahl und deren antriebssei­
tiger leistungsbedarf, der Nachweis zur Pul­
sationsdämpfung, der Nachweis zum Durch­
satz der Zapfstellen bezüglich der Gesamt­
durchsatzleistung, der Nachweis zur Einhal­
tung der zulässigen Haltekräfte von Bedien­
personen, der Festigkeitsnachweis zur Let­
tungsal,lswahl und zur Wahl von Norm­
verbindungselementen, wärmetech nische 
Berechnungen im Fall von Heiß- oder Warm­
betrieb, der Nachweis zur Chemikaliendosie­
rung und der Nachweis zur Überdrucksiche­
rung des gesamten Systems. Die theoreti-' 
sehen Grundlagen darüber sind bekannt und 
können in der Gesamtheit nicht Bestandteil 
dieser Veröffentlichung sein. Einige Anga­
ben dazu sind den Bildern 1 und 2 und der 
Tafel 1 zu entnehmen. Im Bild 2 ist in Abhän­
gigkeit von der Schlauch länge der prozentu­
ale Temperaturabfall dargestellt, wobei diese 
Werte im Dauerbetrieb gelten und von 
Nennweite, Durchsatz, leitungsmaterial u. a. 
abhängen, was bei anderer leituhgsausfüh­
rung zu berücksichtigen ist. Aus Tafel 1 sind 
neben Kombinationsmöglichkeiten vorhan­
dener Baugruppen (basierend auf leistungs­
daten) in stationären Anlagen die für das lei­
tungsnetz zu empfehlenden Nennweiten zu 
entnehmen . 

5. Varianten 
Typische Beispiele für stationäre Hochdruck­
spritzanlagen sind im Bild 3 (Varianten I bis 
IV, s. a. [7, 8]) und für eine halbstationäre An­
lage im Bild 4 dargestellt. Der Unterschied 
zwischen ihnen besteht in der Zuordnung 
der Hochdruckerzeugeranlage und der Ab­
nehmereinheit zum fest installierten System. 
Stationäre Hochdruckspritzanlagen sind im 
wesentlichen durch eine fest installierte 
Druckerzeugungsanlage sowie durch ein lei­
tungssystem, halbstationäre Anlagen durch 
eine mobile, an verschiedenen Stellen des 
stationären leitungssystems anschließbare 
Druckerzeugungsanlage (meist ein mobiles 
Hochdruckspritzgerät) gekennzeichnet. Zwi­
schenlösungen sind auch hierbei als Ergän­
zungen möglich und werden sich aufgrund 
unterschiedlicher technologischer Bedingun­
gen vielfach ergeben. Das Bild 3 zeigt Varia­
tionsmöglichkeiten auf der Basis unter­
schiedlicher Zuordnungen der Hauptbau­
gruppen. In Variante I sind nur die Spritz­
werkzeuge leicht versetzbar den Zapfstellen 
zugeordnet, während die Druckerzeugung 
mit Regelung und Chemikaliendosierung sta­
tionär angeordnet ist.· 
Variante 11 ist dagegen durch eine Druckan­
zeige und Chemikaliendosierung an jeder 
Zapfstelle gekennzeichnet, die z. B. jeweils 

In sfebenter, stark bearbeiteter Auflage. 

. in verschiedenen Räumen mit anderem Mit­
telelnsati genutzt werden. 
Die Variante 111 weist unterschiedliche:Zapf: ~ 
stellennutzungen aus: sowohl versetz bare, 
mit oder ohne Chemikaliendosierung und 
Manometer als auch fest installierte, fern­
steuerbare Düsen für die Nutzung in einem 
Fließverfahren. 
Mehrere Druckerzeugungsanlagen Sind~ i 
Variante IV einer stationären Hochdruck­
spritzanlage zugeordnet. Sowohl der Einsa' 
dieselbetriebener Wärmeübe~r~ger ,,1.Solju,c 
eine Warmwassereinspeisung aus anderwtc . 
tig vorhandenen Warmwassererzeugungsar . 
lagen ist möglich. 

6. Zusammenfassung 
In Fortsetzung zur Geräte- und Baugrupper 
vorstellung werden Hinweise zur Projekti€ ~., 
rung stationärer und halbstationärer Hoch- . 
druckspritzanlagen gegeben sowie Beispiele -
zu Zuordnungsmöglichkeiten der Hauptbau­
gruppen gezeigt. In die Betrachtungen 
werden die wesentlichen in der DDR verfüg­
baren Baugruppen einbezogen. Neben der 
universellen Nutzung mobiler Geräte in halb­
stationären Anlagen können auch technolo­
gische Aufgaben mit dieser Hochdruckspritz­
technik erfüllt werden, die einen mobilen 
Geräteeinsatz aus ökonomischen, techni­
schen oder sicherheitstechnischen Gründen 
nicht gestatten. Damit sind entscheidende 
Rationalisierungseffekte erzielbar . 
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